
Hans Ffann - ein trfann cler alpinen Tat

Eine Würdigung
zum 80. Geburtstag

So rvie am \zolarlberger Ufel des Bodensees der
ch'eiundnerinzigjählige Dr. I{arl Blodig aus der Pio,
nierzeit des 'tlpinismus her-überragt in die turbulente
Gegenrvart, so ist l-Iai-rs Pfann, cler am 4. r\ugust in
Bacl Reichenhall B0 Jahle alt wnrde, einer der I'or-
bildlichen, erfolgreichsten,,tr'ührerlosen". AIs den
,,besten dettschen A.llroundmounteneer" bezeichnete
ihn Captain tr'inch, cler britische Alpinist uncl Everest-
ilIann.

Pfanns Höhenweg führte im lrerlauf von sechs
Jahrzehnten über I(aiser- und Dolomitenfels zu den
Viertausendem der Westalpen tmd zu den fernen
Eisriesen des l(aul<asus, des Tienschan und der Änden
Südamerikas. Er ist - und das ist rvo,hl die schö,nste
Begnaclung seiles Alters -- diesen Vep; iro,ch nicht
zu Ende gegangen! So rvie er zllm 70. Geburtstag auf
dem Totenkirchl stancl rurd zurn 75. die Musterstein-
Büdlvand durchkletterte, so, griff er zum 80. rvie-
delum zu Pickel uncl Seil, stieg im I(aunergrat auf
frhf Dreitansender und im Glocknergebiet äuf de,n
Fuscherkarkopf.

Der vitale Ächtziger Hans Pfann ist noch nicht
zttm Greis gervorden, der sich mit dem Abglanz der
Erimerung, mit der Aufschau zu den Gipfeln begnü-
gen müßte. Zluar haben die Jahrzehnte sein markan-
tes Altlitz geftucht, seine breiten Bärenschultern
gekrümmt, aber der derbknochige Nlann steigt noch
,,rvie ein Junger", sein Blick ist noch wägend, sein
Denl<en nüchtern wie in jenen Tagen, alJ ,er allein
über den Zmuttgrat aufs lVlatterhorn stieg. Damals
hatte der lführerl<önig Alexander Burgener, den ein-
samen Manm im lfenuo,hlauss.chaitt beobachtend, um
eine Flasche Sekt gewettet: das könrae mrr HansPfann
sein. Tro.tz seiner überragenden Leistungen galt er
immel als großer Schrveiger in der Bergsteigerzunft,
der-mit Wo,rten kargte, Gefühle verbarg .lrrrl dess.r,
Leitrnotiv lvar: ,,Ich freute mich am Gelingen der
trlpinen Tat u,nd an der Erhabenheit der Hochge-
birgsnatur".

- Ohne irgendeine \/erbrämung sind seine eigenen
biographischen Notizen, ,,Geborin am 4. AuguritgZS
zu Nürnbelg als einziger So,hn des Schlossei'rneisl-ers
Ilans Pfam. Dieser lvar. begeisterter Turner und
Ileuerwehrmann; selbst seit dem 16. Le,bensjahr eifri-
ger Turner als Zögling des Nrirnberger Turnvereins
in der Musterriege. Regelmäßige Teilnahme an Tur-
nerfahrten (Fränkische Schrveiz). 1891 bis 95 an der
technischen Flochschule in Mrinchen. Seit 1892 Berg-
steiger, seit 1894 im Akadernischen Alpenver,ein.
Frühjahrstouren im Wilden Kaiser: Ellmauer I-Ialt
und Treffauer. Im Sorrmel unter Führung Josef En-
zenspergers auf Totenlirchl (Zottkarnin il Nagel-
schuhenl), Totensessel u. a. Auf diesen Ttouren Eig-
nung für schweren tr'els erkannt, von nun an stets als
,,Führender" unterwegs, auch auf schwierigsten
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Wegen. Trittsicherheit auf Schnee und Fim rvrude
gelegentlich einer Glocknerfahrt mit Führer im Sorn-
rner 1893 festgestellt. Beirn Abstieg zur.Stüdlhütte im
Schneesturm ließ mich der tr'ührer als Letzter. ail
Seil gehen. Die l-iebe zu den l}ergen .rvar: ausschlag-
gebend, daß ich nach Abschluß des Studiums eine
Assistentenstelle an der höheren Ntraschinenbauschule
in München antrat und nicht eine Ingenieurstelle an
der Weseru'erft in Bremen. Ztvei Jahre später trat ich
in städtis,chen Dienst, Mülchen rvurde mein Vohn-
sitz. . .

1B9B rvurden die damals schrvierigsten rlnstiege auf
I(aiser'- und Do'lomitengipf el b egangen. Stets b estrebt,
die sto,lzesten Belgfolmen del r\ipen kemrenznlelnen,
führte ich das folgende Jahr die ersten großen Fels-
und Eistouren in der l,Iontblanc-Gruppe aus. Von cla
an war ich den Bergen der Vestalpen verfallen, rvo
an den Bergsteiger die höchsten Anforderungen ge-
stellt r,verden. 1900 nochmals in den Dolomiten (2. Er-
steigung der Guglia di Brenta, 2. I.r'berschreitr-rng del
3 südl. Vajoletttirme), dann zur l4eije und Ecrins im
Dauphind und zum ltrontblanc. Im folgenden Jahre
Zermatt (Rothorn, Weißhom und N{atterhorn über-
schritten). Auf Grund dieser Faluten r,vnrde ich von
Professor Merzbacher z:ur Teilnahme an seiner:
1. Tienschan-Fahrt 1902 eingeladen. Ungtinstiges
Wetter verhinderte bei dieser Expeditio,n leicler ein
Vordringen auf die Gipfel des l{auptlrammes. 1903:
prfgige im l(aukasus, vor allem 2. Ersteigung beider
Uschbagipfel und erste tlberschreitung clieies be-
rühmten Berges. fn den beiden folgendan Jahren
wieder in der Montblanc-Gruppe (2. führerlose Be-
gehung des Peutereygrates). 1906 Alleinto,ure,n im
Berner Oberland und in den Valliser Alpen. 1907
bis 1910 hauptsächlich in Zermatt und jrn X4ontblanc-
Gebiet. 1.911 erste Skitonren. 1912 Gletscherfahrten
mit Ski rmd 3. Begehurg der. tr'leischbank-Ostrvancl
zum Ve_rgleicle der Leistungsfähigkeit der jungen uncl
alten Generati,oql. 1913 Wetterpechl 1914 größere
Skitouren, Einladung für 1915 zu einer ltrimalaya-
Fahrt. I(riegl 1919 Verheiratung. 1920 Plan rrnd Bau
der Erinnerurgshütte des AÄ\4{ im Vetterstein, rvie-
d9y nach Zewnatt, ebenfalls in den folgenden Jahren.
1925 Larvinenunglück am Weißhoi'n, Frau Noll-
Flasenclever lvird tot geborgen. 1927 Einladung des
Har-rptausschus,ses des DuOeAV zur Alden -Eop 

"äition1928."

Bis zn dieser Zeit hatte Pfana in den Alperi
128 Gipfel ü,ber 4000 m erstiegen, der 1901 bezrÄrr-
gene Pfarurkamin am Totenl<irchl ist sein Denkmal im
Vilden I(aiser, die .,Pointe Pfann" erin,nert an ihn
im n{ontblanc-Gebiet. fn den Anden nahm er an drei
Erstersteig_ungen teil: Pico del Norte, Illampu und
Calzata. Als tr'ünfundfünzigj ähriger auf Sechiausen -
dern I
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I(urz vorher hatte Pfann seinen 1000. Gipfel be-
stiegen. h{it r.ielen hervorragenden Bergsteigern ging
Hans Pfann am Seil. l{it dem kürzlich vetstonben"t
Dr" Heinrich T-eberle erklefterte er als zweite Seil-
schaft die Guglia, rnit Dr. Distel untl I)r. Georg
T,euchs überschrift er den Uschba (vier Biwaks mii
Gummipelerine ohne Zdarskysack l), mit Dr. Emanuel
Christa war er in den Dolorrriten (Schmittkamin) und
im 'Wallis, 

Grhther von Saar- wai sein Gefahrie am
Nadelg'rat rlnd in der l4onte Rosa-Ostlvand und Josef
Ittlinger arn Feutereygrat des X{ontblanc. Dazu lcom-
men: Elnst Platz ([Ieije), Fritz Pflaum (Dent Blan-
che), Franz I(ostner (Tienschan), Frof. Flermann Trier
(Berner Oberland), Ferdinand I{eyfel (Wilder I(ai-
ser), Ugo di Vallepiana (A{onttrlanc-Brouillar,d-gr.t)
und viele andere. \/on der jüageren Generation gtttg"rt
mit ihm Willo Welzenbach (Wallis), Horesclrcwilry
(Viereselgrat) und I{ein (Illampu). Die meisten dieser
.Kameladen kamen in dem Buch ,.I{enschen i_rn I{och-
g:!itq"" zu Wort, einer von der Sektion Bayerland
1933 herausgegebenen Festgabe zu Pfanns OO. g"-
tturtstag. 1941 beschrieb er seine Touren in den

Hochalpen, im l{auleasus, Tienschan und in den An-
den in einern eigenen Werk unter dem Titel ,,Führ.er-
lose Gipfelfahrten" (nicht zu verwechseln mit Paul
Hübels Werk!) und zum 75. Geburtstag gab derselbe
Verlag eine neue I''o ge ,,Aus meinem Bergerlebere"
heraus"

Dem l\achrvuchs gegenüber war Pfann stets sehr
aufgeschlossen. Er schrietr einmal: ,,Ich glaube nicht,
daß die Berge an Anziehungskraft .auf junge, natur-
begeisterte Menschen verlieren rverden, trotz Alpen-
flug- urd 1\{otorsport-Entwiclrlung. l{ir als Alten
erscheint es, als ob jetzt viel mehr gervagt 'qvürde a1s
früher.. ." Obwohl er für Vereinsämter zeitlebens
nichts übrig hatte, mußte er Ehrungen hinnehmen,
und zwar 'den Ehrenvorstand des ÄA\4\{ und die
Ehrenmitgliedschaft in der Sektion Bayerland, der er
seit 1899 angehört, und des OAK.

Hans Pfann blieb stets ein Bergsteiger der Tat und
es gab w,ohl zu seinem 80. Geburtstag für ihn keine
freudiger aufgenornmene Botschaft als den Frat seines
Arztes, er solle nur weiter bergsteigen; dies sei die

2 Bilder: E. Baumann
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beste ßfedizin ftu sein starkes Herz.
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